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An die Magistrate hier und Idstein
die Hemeivdevorstände der Landgemeinden.

Betrifft: Borrats -Erhebung von Brotgetreide,
Hafer und Mehl am 16. Nov. er.

nehme auf die Bunde SratS -Berorduung vom 22 . Okt cr
Wgesetzblatt Seite 69 t — Bezug.

handelt sich um eine äußerst wichtige Aufnahme , die mit
chte« Sorgfalt durchgefuhrt werden muß.

jenen:

Obstsammlung
bei dem Geburtstag der Kaiserin.

Ich bitte , soweit noch nicht geschehen, die Ergebnisse miv
mitzuteilen uud die Gaben hierher zu sende».

Langeuschwalbach , den 29 . Oktober 1915.
Der Königliche Lavdrot.

I . B .: Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.

ctigf

Pi

notwendigen Vorbereitungen zu treffen,
iiitere Anweisung folgt . *
Wschwalbach, den 26 . Oktober 1915 .

Der Königliche Lavdrat.
I . V .: Dv . I n ge n o h l, Kreisdeputierter.

Bekanntmachung,
Wzung der Verordnung über den Verkehr mit Gerste

« «rntejahr 1915 vom 28 . Juni 1915 (R .-G . S . 384 ).
Vom 21 . Oktober 1915.

«uvdeSrat hat auf Grund des 8 3 de« Gesetzes über
Fügung des Bunde,ratS zu wirtschaftlichen Maß.

«tttfie«4; H“0Uft 19U (* ' WL 327)  folgende
Artikel 1.

Verordnung über den Verkehr mit Gerste a«S dem
iSlS vom 28 . Juni 1915 (Reichs. Gesetzbl. S . 384 )
gende Aenderungen vorgenommen:

^f 3 erhält folgenden Zusatz:
u«krnehmer , die weniger als 20 Doppelzent-
°r Gerste geerntet haben,  können im Falle

Är eto eJ e » en d - dürfnisseS  durch den Ko 'm

» a,*. ' v ( m,n  cm ccgeuilCue« IrUN»-
“ nb  Altertumswert zukommt , ist diese» u»ter »äherer Beschrei-
bung dev betreffenden Gegenstände hierher anzuzeigeu . Gebt
binnen 8 Tagen keine Anzeige ein. so nehme ich au , daß keine,
bezüglichen Gegenstände in Frage kommen.

Langenschwalbach , den 29 . Oktober 1915 .
Der Königliche Landrat.

I. Dr . Jngenohl , Kreisdeputierter.

Uer

' i»lgende

Ueber die Verabfolgung von Sahne  auf Grund ärztlicher
Anordnung hat der Herr R -gierungSprästdeut zu entscheiden

Bezügliche Gesuche können durch meine Hand oder auch
unmittelbar vorgelegt werden . ^

Langenschwalbach , den 25. Oktober 1915.
Der Königliche Landvat.

I . B .: Dr . Jngen ohl,  Kreisdeputierter.

Der Anbau von Oelftüchten.
Preußische Landwirtschaftsminister gibt folgendes bekannt:

Die Erfahrung der « riegszeit hat gelehrt , daß die Getreide-
ernten Deutschlands bei der nunmehr durchgeführten Reaeluna
des Verbrauches für die Brotversorgung auch bei weniger guten
Ernteu nicht nur vollkommen avsreichrn , sondern daß auch noch

tot-

ton"

k ^ U °en » om . I wrnreu nicht nur vollkommen ausreich
l will * 5 ",? von der Lteferungspflicht nach Abs. I ei« beträchtlicher Ueberschuß verbleibt Sierrack«ft Ä T '"o 6“ ST5zff "’t  £
bleih»» . 10 Doppelzentner  ver - J andere besonder » dringliche Bedürfnisse der gmL
ihrer tzrnte ^n» k,r- i! iJ ntn  ^ ietna ^ Ube- die Hälfte ! schaft in Anspruch genommen werden können. Die Quellev ^ auS«rnte verbleibenden Mengen sind auf die dem « bene » r» r,nrm „r„„ s - ZI au ”

^ «nalverbaude nach dem 3. Abschnitt obliegenden
l« «vgen anzurechnen.

L ^ erhält folgenden Satz 2:
M ? ch«en sind ferner die nach 8 11 Abs. 3 Satz 2

b.E " zu ^ normalen Zeiten der Bedarf an pflanzliche » ' und
tierischen Fetten gedeckt wird , fließen in der KriegSzeit fpär-
licher — Aufhören der Einfuhr von Oelfaaten , beschränkte
Schweinehaltung — , auf der anderen Seite stellt der Heeres-
bedarf hohe Anforderungen an den Fettbefland . Demgemäß
verdient die Fettwirtschaft neben der Brotversorauna eruke
Berücksichtigung . Unter diesen Umständen muß ein vermehrter
Anbau der Oelfrüchte al » dringend erwünscht bezeichnet werden.

Der einheimische Oelfruchtbau ist bekanntlich infolge der

>««g tritt mit dHage der Verkündung in I ausländischerOelsaaten chrenG ?unb hatten,* ^ben ^ tenSaft^
• - * zehnten immer mehr zurückgegangeo . Die durch die BundeS-

ratSverordvuug über de« Verkehr mit Oelfrüchte « vom 15 . Juli
1915 festgestellten Höchstpreise für Oelfrüchte sind aber so be-
meffeo, daß ihr Anbau mindesten» ebenso lohnend ist, wie der

^etreidearten . Die Saatzeit der ergiebigsten Oelfrüchte,
de, Winterrapse » und WinterrübseuS . fällt in den August , sie
ist also schon verstrichen . Zur Zeit , al , zu ihrem vermehrte«
Anbau härte angeregt werden müsse«, also im Juli , ließ sich
a«, den Nachrichten über die Erträge der Getreideernte «och
kein htureicheude » BUd über ihre AuSkömmlichkeit bezüglich der

- Erlassenen Mengen.
26 ist hinter den Worten „herausgegangen ist-

^wieviel Gerste nach 8 11 Abs. 3 Satz 2
Artikel 2.

21- Oktober 1915.

Der Stellvertreter de» Reichskanzler » :
Delbrück.

^öffentlicht . * *
den 26 . Oktober 1915.

Der Königlich « Laubrat.
S . V. : Dr . Jugevohl,  Kreisdeputierter.

im



c k.« aa foKtmcn baupisächlich die folgende« in Betracyr.
^ , s« mm  uu * Sommettabi. il. Im oll,.meine» ift
bee ttßete s->»e, ^ shere» »0-oeeteaze» »»b oelzehoiiel we,e»*\ ra ’Ä ' « *».«£•sä
ää  5J Hi'n ?«

Müßige« Ertrüge und geringer-« OelgehalteS weniger ve«
dessen Preis in der Bund-sratSverordnung„»fÄ ’TÄ ‘«m**‘ft »AVl'mZJi

Eüddeutschlavd, wo er noch allgemein gebrauchl.ch rst, Q ß

Ä ^ WrKsSS
° °' ?" Ä 'o„ÄL 'bt °« °^ Äe °.' d» P --- i "ch-5
Lew - ,,- . , -elcheh» ‘ft °« ch »" de- S°- »e»b<»me

, - db°- -em-ch. me-d-- i ^ « -. « ob. . »ichi »« « -«-»
d-e Oik°Ä °7 °°, °nt«-° a-ch Wege» ber « ermeh-»- - M
SeBoobe» o» , - I-rBoffe» im höchst-- • «*

«ei de" ÄuffteUuaa des BestellnngspianeS für das nächste
-k-Ä - I°m- be" - °b°. b.r Oiiieüchie, BbeeoB wo et om

W £ Ä. b‘^ C8«to,“ 83 *!>“« 'e,o ?b«ttoff . tu|
Eobbckstch bif d-wg-obste wiet,chaftl‘che »- Igobeb-eftell«.

Berlin, de« 21. Oktober 19t5 . _

Schwerer Unfall des Königs Georg von Englui
in Frankreich.

. London,  29 . Okt. (WTB. Nichtamtlich.) DarP, ^
büreau meldet untee dem 28. ^ kt. : Wahrmd der»«,
beute Morgen fein« Truppen im Felde besuchte, ffyuti
« (erb bei dem Hurrarufen der Truppen, bäumte sî m
Mrzte. Der König erlitt s chwere Kontustonn !^irarzrr _ «„»rÄMiin nickt verlassen können. Uitet, , e,Ld daS Z mmer vorläufig nicht verlassen können
29 Okt. meroer uh»  P - - - - »-i
ziemlich gute Nacht verbracht und etwas gesch.a,rn. ki p«
ratur gegenwärtig 39,2. DaS Allgemeinbefinden hat 5*
bessert. Komplikationen sind nicht eingetreten. M

Zurückziehung der Truppe« auS Griechenland. ^
. Berlin,  29 . Okt. Laut „Berl. Lokalanz" meide,

dapester Blätter auS Athen, die Zurückziehung d . ..
Saloniki gelandeten Truppen  habe d-gon« ^
seien drei Bataillone französicher Infanterie auf d.«
fischen Kreuzer „Trevilion" eing-schefft. sodann ftwfM- ^
englischer Kolouialtruppen und Australier Generalv« ^
habe dem KorpskommaadantenP in; N-kolauS ossizie
teilt daß der ell.terte evglisch-sranzöst'che GenrraW
schloffen habe, di- auf griechischem Gebiet «elard-!enW ,
te« Truppen zurtickzuziehen. — Der „Berb L -W ^
merkt dazu: Wenn sich die Zurückziehungb-stat̂ , ««
r-veiseln kein Anlaß vorltegt, so ist °arm ohrw Zw«>el ^
folg der besonnenen und energischen̂Solittf^ ontg «I g,

zu erblicken, die in den großen Fortschritten der ub« ^
schnell vordringendrn bulgarischen Heere eine starke |£_

tlii
mtea

Der Weltkrieg.
WTB. Großes Hauptquartier, 30. Oktober. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Nordöstlich von Libau wiesen unsere bei Plakenen auf das
Westufer der Misse vorgeschobenen Kräfte Zwei starke Nach-
angriffe ab und zogen sich vor einem werteren Angriff in die
Hauptstellung auf dem Südufer zurück.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopoldvon Bayern.

Nichts neues.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Westlich von Czartorysk wurde die russische Stellmig
bei Komarow und der Ort selbst genommen; ein nächt¬
licher russischer Gegenangriff verlief erfolglos. Kamrenucha
Huta-Lisowska und Bielgor wurden erstürml 18 Osstzrere
829 Manu sind gefangen genommen, 2 Maschinengewehre

russisches Kampfflugzeug wurde bei Kukli herunter¬
geschossen.

Balkan -Kriegsschauplatz-
Die Armeen der Generale von Koeveß und von Gallwitz

haben seinMche Stellungen gestürmt, über 1000 Serbe«
gefangen genommen. 2 Geschütze. 1 Maschinengewehr er¬
beutet und sind in der Vorbewegung geblieben-

Die Armee des Generals Bojadjeff setzt die Verfolgung
f° rt' Oberste Heeresleitung.

f(gi«e Seeschlacht auf dem Schwarzen Mett-
. Berlin,  29 . Okt. Di« „Boss. Zntnng" . M .' »

Bukarest vom 28. ks. Mts. m-ldeu: Aus Bazars ^
rumänischen Dobrudfcha kommt soeben die N-chriL̂ .
türkisches Geschwader,  besteher-d aus der .
„Breslau"  und „hamidie". gestern die ru fisch' ? §G
angegriffen  hat, die aus drei « »J» , Ü
Kreuzern und Torpedobooten bestand. Es «nt»^ »
erbitterte Schlacht,  deren Ergebnis bis i-tz
ist-

* Konstantinopel.  29 . Dtt. (SB. 2 . « •)J®
quartier teilt mit : Am vormittag des 28. Dtto «
unserer Unterseeboote  im westlichen Tei &e
Meere» die russische Flotte an »nd t ° rp -^
Linienschiff  vom Typ , Pa »taleiman , da s« ^wurde. Die russische Flotte zog sich daraus
Sebastopol zurück.

- Newyorl,  29 . Olt. (WC« .
gestern mit dem Dampfer „st . Paul hier eW
berichten, daß bei dem Zep Pelina «griff  a°! ^
13  Oktober etwa 300 Personen umg - >
Der amtliche Bericht gab die Zahl der Tote» ^
Ein Passagier erklärte, an einer Stelle 1«*" -
viedergefallen und hätten die Straßen weith
Mit dem Dampfer „St . Paul « trafen 250 1
ein, die nach Amerika gereist sind, um der -
gehen- __ _

Vermischte».
— Die Deutschen Sparkasse« Haben,

gegenüber solchen Sparern, die sich mit iyr ^
Zeichnung aus die «riegSauletheu beteiligen
Haltung der satzungsgemäßen KundigungSstw,
gesetzt natürlich, daß die Zeichnung bei d-rsA
Damit habe« die Sparkaffen au» national-»3
Opfer gebracht, den« sie hatten ^doch»u- ^
dieser ungeheuren Summen zur Berfügug j
sie sich z« den betreffenden EinzahlmtzS
Zinsen anderweitig verschaffen, bi« ft« h,
durch die reichlich fließenden«enen EiE.
Der Vorstand de« Deutsche« Sparkass-^ver̂ ,
einstimmung mit den höchste« r«sta«d ge«̂
de« Sparkasse« z« raten, «m Mef«
teit zu ermäßigen, dlk Spareinlage« ^ ^ »
Zahlungsterminen der Kriegsanleihef" 'UW
34 November, 22. Dezember«ud 22.



„ , . . der weitaus größte Teil der Deutschen Sparkaffen v-r-
"fl1®* ' Kn kleiner Teil , darunter auch die Naflauischr Spar-

ist aber im Interesse der Sparer weitergegangeu. und
Darh Spareinlagen bereit» am 18 Oktober, dem Schlaßtage
der fiöi „gtn Zahlungstermin», gänzlich sreigegeben, sodaß diese
schert! vereit» von da ab in den Genaß der 5% Verzinsung

,te stz Im  jinb . Au» Sparerkreiseu ist nun vielfach verlangt
ilonen [jfll daß die Freigabe bereit» zum ersten Zahlungstag

Uü!k I,September) erfolgen solle. Einzelne, weist kleinere Spar-
lg h« :lts habe« diesem Wunsche auch Folge geleistet. Eine Bes¬
en. I« Mzg bestand keineswegs, denn wenn die Sparkassen über-

hat slsM diese Spareinlage » freiwillig freigabev, so konnten sie
Mich den Tag der Freigabe selbständig bestimmen. Sie

dabei dem Umstand Rechnung tragen , laß durch ein
«Mi » Entgegenkommen die Urberschüffe geschmälert werdrn,
. ld°ch gemeinnützigen Zwecken dienen und hierzu gerade in

,jitzigin Zeit besrnder» rötig stad.
, ' llsivgen,  29 . Okt. Am 24. Oktober lief die Frist für

itoetbcnge'n um die hiesige Bürgermeister stelle  ab.
, » Bermchmev nach haben sich über 140 Herren  um die

cal h«, ^ beworben._ _
issiziell>
netßlW
’tcn oeti
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iveisel

S»

Zwangsversteigerung.
Am 1. d. Wts , 3 Uhr, werden im Gasthof „zum
irunnen"

1 Kleiderschcank, 1 Regulator und l Spiegel
chigert.

Lmgevschwalbach, den 30. Oktober 1915.
G Kahn , Gerichtsvollzieher.

Meer.
. läßtI
irisch^
hricht.

Nch' i
uabi

i'tdeUtf
sitztt

)
tobetI
desl
, edier'
chwerl
schieb

Die Gifentzsuöinng
»o» ijudi &ig Sienft  irr KkhrrstLtteÄ

rfiehll zu billigsten Preisen sehr große» Lager in:
,"Träger, |_ | Eise«, KtakeileB, Achsen

artenpsoste«, Drahtgesiechtei« jeder Kstze
Starke, StaüsSulen. Krrh- «. UferdekripPM
Kausen, auswechselbare Ketterrhalter,

Sinkkasten, Schachirahmen.
Me landwirtschaftlichen Maschinen,

tzSUselmaschinenmefier«. Rübenschneidermefier
in allen Grüßen vorrätig.

m Allerheiligen
tlrps-hle schön garnierte

Naturkränze
,«* vollblühende
hrysanthemum.

Garl Wäppler.

Im Ielde
bei Wind und Wetter

dvrtreffliche Dienste

Dickwurz
schöne gesunde Ware, lade
nächste Woche einen Waggon
aus , den Zentner zu 2.50 M.
an der « ahn abgeholt.

Bestellungen möglichst voraus
erbeten. 1657

W . Weber,
Fernruf 162.

bei!

St)'

tuen gebrauchen sie
te«,Heiserkeit, Ber-
l, Katarrh, schmer-

- ls, Keuchhusten, io-
^oorbeugnng gegen Er-

> daher hochwill-
ledem Krieger!

haben in Apotheken
2469

Win Langenschwalbach,
' « illi Helmer
.. . in Laufenselden

l. ft!eLin  Michelbach.
Wust in Hahnstätten.

Spelzenspreu,
Heu und Stroh

Wrockmanns
Futterkalk

für Sckwrine
hat zu verkaufen. 1650

Kerman Kenkein Ww.
5 Zentner

Manilla-Bindegarn
abzugeben.

Drefcheret Philipp Lang,
1658 Watzelhain.

1 brauner Wallach
garantiert zugfest, wegen Ein¬
berufung zum M.lttär , zu ver¬
kaufe« bei

Karl Kollmann 2.,
1638 Bleidenstadt.

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Was sollen wir uns mit solchen Unmöglichkeiten befassen.
Liebster ? Sicherlich würde ich Dich noch lieben, aber ich würde
sehr unglücklich sein. Komm, laß uns von anderen Dingen
reden - ich weiß nicht, warum wir so viel von jenem Burkhardt
sprechen. Ich hasse ihn nicht, aber ich mag nicht an ihn denken."

Sie wußte ja nicht, wie wehe sie ihm tat — wie hätte sie
sonst so sprechen können, da sie ihn doch liebte!

16. Kapitel.
Tante Anna saß allein in dem Kajütsalon der Jacht

„Albion ". Tie Neuvermählten waren unterivegs , um die Sehens¬
würdigkeiten von London zu besichtigen, aber die alte Dame war
keine Freundin derartiger anstrengender Amüsements und hatte es
vorgezogen, auf dem behaglich und bequem eingerichteten Schiffe
ihre Heimkehr abznwarten . Vielleicht auch war sie vernünfüger --
weise der Ansicht, daß junge Eheleute auf ihren Ausflügen
während des Honigmondes am liebsten allein sind.

Sie hatte sich mit der Lektüre von Zeitungen und illu¬
strierten Journalen die Zeit vertrieben und war eben aus dem
Punkte ein wenig einznnicken, als ihr durch den Steward eine
barmherzige Schwester gemeldet wurde.

„Sie fragte nach der Schiffseignerin, " sagte der junge
Mensch. „Wünschen Sie , sie zu empfangen ?"

„Es ist vermutlich wegen einer Sammlung zu wohltätigen
Zwecken? " fragte Tante Anna mißtrauisch . Und der Steward,
der kein anderer war als Wolters , erwiderte mit einem etwas
zweideutigem Lächeln:

„Ich glaube nicht, gnädige Frau , daß dies der eigentliche
Zweck ihres Erscheinens ist."

„Nun , so lassen Sie sie in Gottes Namen kommen ."
Wolters ging . Tante Anna , die kein sonderlich gutes Ge¬

dächtnis für die Gesichter von Domestiken hatte , hatte in ihm
den ehemaligen Listjnngen aus dem Hotel nicht wiedererkannt,
um so weniger , als Wolters mit großer Geschicklichkeiteiniges
dazu getan hatte , sein Aeußeres zu verändern . Er war erst
in ^ London an Bord der Jacht gekommen und zwar infolge
eines Wunsches , den Hertha dem Detektiv ausgesprochen hatte.
Die letzten Ereignisse in Schlachtensee hatten ihre kaum ein-
geschläserte Furcht vor den Amerikanern wieder derartig wach-
gerusen, daß es ihr ein Bedürfnis gewesen war , einen zu ver¬
lässigen und wachsamen Menschen um sich zu haben . Aber sie
hatte sich weislich gehütet, Bnrkhardt etwas davon zu sagen, da
sie fürchtete , daß er den Abgesandten Bernardis wieder fortschicken
würde , wenn er über seinen Charakter und über den Zweck seines
Hierseins unterrichtet wurde.

Eine jüngere weibliche Person in der Tracht einer Nonne
erschien wenige Augenblicke später in der Tür der Cajüte . Tante
Annas Besorgnis , daß es auf ihren Geldbeutel abgesehen fei,
erwies sich nun doch als berechtigt, denn mit sanfter Stimme bar
die Ordensschwester um eine milde Gabe für die bedürftigen Car-
meliterinnen auf der Insel Wight.

Für einen Steward war es jedenfalls ein etwas sonderbares
Benehmen , daß Wolters , der die Nonne eingeführt hatte , den
Schiffssalon nicht verließ , sondern beharrlich in der Nähe der
Tür stehen blieb, keinen Blick von der frommen Besucherin ver¬
wendend.

Tante Anna zog ihr Portemonnaie aus der Tasche, um der
Bittstellerin ein Goldstück einzuhändigen , -aber die Nonne sagte
mit einem Kopfschütteln:

„Nein , meine verehrte Dame — so war es nicht gemeint ."
Und als Tante Anna sie verwundert ansah , fuhr sie in ihrem

milden Tone fort:
„Ich weiß , daß ich mich einer Dame von großem Reichtum

und mildtätigem Herzen gegenüber befinde. — Und diese Gewiß¬
heit hat mich mit der zuversichtlichen Hoffnung erfüllt , daß ich
für die armen Cärmeliterinnen auf eine erhebliche Summe würde
rechnen dürfen . — Um bloße Almosen, meine verehrte gnädige
Frau , pflegen wir nicht zu betteln ."

Tante Anna fühlte sich beinahe beschämt.
„Es tut mir sehr leid," sagte sie, „daß Sie sich dann für

den Augenblick vergebens bemüht haben. Ich bin nicht die Be¬
sitzerin dieses Schiffes , sondern nur eine nahe Verwandte der
Dame , die dasselbe gemietet hat, und ich besitze keine Vollmacht
um im Namen meiner Nichte größere Beträge anzuweisen ."

Tie Nonne sah so niedergeschlagen aus . als würde ihr durch
diese Antwort eine große Enttäuschung bereitet , und die alte
Dame fühlte sich veranlaßt , hinzuzufügen:

„Meine Nichte wird in längstens zwei Stunden wieder an
Bord sein. — Wenn Sie also auf sie warten oder in der ange¬
gebenen Zeit noch einmal vorsprechen wollten - "

(F,rts «tz»«, s,l,t .)

Die Sonntagsbeilage ist nicht eingetroffen.
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Nutzholz - Verkauf
vor dem Einschlag I9l5/l916.

Die Stadt Langevschwalbach verkauft öffentlich meistbietend
pro fm bezrv. pro rm am 4. Wovember cr .» Nachmittag»
2>/, Uhr, im Stadthau » :

SO fm. Eichevgrubenholz,
200 „ Kiefern« u«d Fichtengrubenholz,

20 „ Buchrnstämme,
500 rm . Buchenrollev von 14 cm ZvPf.7aufwärts,

1—2,5 Meter lang,
50 fm. Fichtenstangev 4. und 5. Kl.

(Die Maffe ist nach Schätzung angegeben.)
Das Hslz wird in Losen auSzstoten.
Bedingungen und LoSltst« liegen vom 22. d. MtS. ab auf

der Bürgermeisterei und bei dem Förster Müller  iu Langen«
fchwalbach, welcher auch Interessenten die Schläge vorzeigt, au».

Durchschnittliche Entfernung bi» Bahuhof Lange»fchwalbach
4—6 Kilometer, da» Kieferngrabeuholz. ca. 120 fm., nur 0,1
b!» 0,5 Klm.

Langevschwalbach, den 20 Oktober 19 >5.
1620 Der Magistrat.

Todes -Anzeige.
Freunden und Bekannten die traurige Mittels,

daß meine liebe Frav, unsere gute unvergeßlich!
treusorgende Mutter, Großmutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Karoline Gapp,
geb. Keltenbach,

nach langem schwerem, mit großer Geduld er-
tragenem Leiden, im 65 Lebensjahre, heute Morgrii
um 8 Uhr sanft dem Herrn enlschlasen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Konrad Happ , Gastwirt. j
Familie Wilh Aerlling.

Kettenbach, den 30. Oktober 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag, den2. N:

nachmittags Uhr statt. 1655

Bekanntmachung.
Allgemeine Ortskrankenkasse

Langenschwalbach.
Wir gebe« hiermit bekauut, daß Herr Dr Wank Stawih

aus Breithacdt zur Behandlnng «»serrr Kassenmitglikder von
Langenschwalbachu»d Umgegend zngelasien ist.

Derselbe hat sich bereit erklärt auch Krankenbesuche hier«
selbst avzunehmen.

Sprechstunden Montag , Mittwoch und Ireitag von
2 bi» 3 Uhr nachmittags im „preußischen Kos - «eben der
Apotheke.
1652 Zer Kastonvorstand

Bekanntmachung.
Diejenigen hiesigen Landwirte , welche nicht Selbst»

sind, werden ansgefordert, bis zum 3. Wovemöer
Mittag » 12 Uhr, anzugeben:

a) Wieviel Zentner Roggen st«d 1915 geer
b) Wieviel Zentner Wetten sind 1915 ,
c) Welche Ernteflächrn sind diesem Herbst

worden:
a) mit Roggen?
b) mit Weizen?

Langevschwalbach, de» 30 . Oktober 1915.
1854 Magistrat , MehlkommM

StMMMslMff* dem SO » Oktober
beginnen unsere brkavnten

Pfg .-Tage
Wir bringen in fast allen Abteilungen, trotz bedeutender Preissteigerungen
große Posten praktischer Artikel, welche fast durchweg einen bedeute»

höheren Wett haben

;m Cichntsprüft van 95
Wir empfehlen von unseren billigen Angeboten ausgiebigen Gebrauch

zn machen.

Warenhaus Julius Bormass , Wiesbadej
1653 G. « . b. H.
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